
der (Dorothea Redepenning) Nıcht zuletzt kommen Beıispiel ıba-
nesischen Komponıisten un: kasachischen Komponıistın auch Z W E1

iınterkulturell Hohelied Vertonungen 7117 Sprache DIe beigege-
ene schliefßlich enthält Autnahmen VO verschıiedenen Hohelied Ver-

4US dem 70 Jahrhundert die Begleitprogramm ZAT 5Sympo-
S1UINMN aufgeführt wurden

TIrotz der erwähnten Einschränkung, der (ZU) CINSEILLEG
beleuchteten christlichen Rezeption vermuiıttelt der Sammelband MmMi1t
Fülle VO Beispielen Eindruck davon WIC vieltältiger We1lse das
Hohelied ber dıe Jahrhunderte hinweg ZATE theologischen un künstleri-
schen Auseinandersetzung hat

Heıidy Z1immermann Basel

Gıisbert Kranz Jugend untferm Hakenkreuz Erinnerungen SanNz
normalen Katholiken Sankt Ulrich Verlag, Augsburg DGL OE 160 Seıiten

Dieses Buch erschien erstmals 1990 dem Titel „ Eine hatholische J[u-
gend yıtten Reich Erinnerungen HOT 1947“ Nun liegt die überarbei-
Leie Ausgabe MIL Titel VOT Was diese Neuausgabe Untertitel VCeI-

spricht ST1iMMLT allerdings MI1t Sıcherheit nıcht CS sınd keıinestalls die
Erinnerungen „ganz normalen Katholiken Gısbert Kranz Wr als Ju-
gendlicher alles andere als CH}] „SahMNz normaler Katholik“ Er wuchs
lebendigen katholischen Umifteld autf BBat CNSZAgıCKLE siıch MT Begeıisterung

der katholischen Jugend VOT allem Bund „Neudeutschland HT
setizte sıch auch aktıv den Nationalsozialismus PTE Wehr och VOTI

Begınn des /weıten Weltkrieges Lrat 1115 Priesterseminar C111 un: wollte
Priester werden WOZU CS al 1aber doch nıcht kam ach dem Krıeg STU-
dierte neben Theologie auch Anglıstik un: Germanıiıstik un wurde
der ersten La1en dıe Katholischen Religionsunterricht erteılten Gisbert
Kranz W arlr S11 SCLIAGIN: Jugend schriftstellerisch Er verfasste Beıtrage
verschiedenen katholischen Zeıtungen un: Zeıitschritten un veröftent-
lıchte mehrere Bücher. g W ar nd ı1ST och CII wacher, CHhgagıerter
Chriıst un: Katholik eMnMauss würde ıch dieses Buch eshalb NECENNECN Die
Eriınnerungen wachen ENSZAgıLCKLEN Christen un Katholiken ı der
Zeıt VOT während und ach der Zeıt des Nationalsozialismus Be]l diesen Hr
INNCIUNSCH stellt sıch heraus, AaSS der Chriıst der SCINEN Glauben
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wach un engagiert lebte, sehr ohl dıie menschenverachtende Politik des
Nazıregimes erkannte un VO der Verfolgung derJuden hıs 1Ns Konzentra-
tionslager Kenntnıs erhielt. Gıisbert Kranz schreıbt: AES zab LLUTr elıne Me1-
NUNg u1ls Was WIr Judenverfolgung 1ın den etzten Jahren erlebt
hatten, wıderte uns Was aber bald darauf VOT UHSCIEN Augen geschehen
ollte, hätten WIr nıcht für möglıch gehalten. Mıtten ın der Nacht VO
Z November 1938 wurde ıch geweckt durch Lärm un: Feuerschein.
Ich Sprang a1lls Fenster. Di1e 5Synagoge, die hinter WHISECFEN Haus lag, brannte
lıchterloh“ (74)!

Dem Thema Judenverfolgung der Beziehung zwıschen Juden un
Chrısten ISI 1n diesen Erinnerungen allerdings 11UTr wenı1g Raum gewıdmet.
1e] breiter wırd ber den Wıderstand der katholischen Kırche gegenüber
den Natıionalsozialisten berichtet. Kranz beschreibt dabej seınen Wıiıder-
stand als logische Konsequenz sel1nes gelebten Glaubens: „Der Nonkontor-
m1ısmus |mıt dem Natıonalsoz1ialismus) LWHSGEGEF Familie eruhte auf einem
Kontormismus. Wır rebellierten die vorgeschriebene Weltanschau-
ung, weı]l WIrFr UÜHSeFeRn Glauben nıcht rebellierten“ Dazwischen
erfreut INhan sıch des un: {lüssigen Stils des Autors, den Ila  - fast mıt
eiınem schlechten GewıIissen betrachtet, da sıch Ja elıne sehr finstere
Zeıt un finstere Themen handelt, ber die j1er geschrieben werden. Da 1St
InNan ann ber die relatıv häufig auftretenden Schreibfehler dankbar,
die einen daran erınnern, 4SS diese Zeıt beileibe nıcht ıdyllısch un feh-
erfrei WAal, WI1e S1€e sıch auf manchen Seıten darstellt. Be1 einer weıteren Auf:
lage sollte INan 1aber wenıgstens den Untertitel ändern un och einmal
gründlıch Korrekturlesen. Das letzte Kapıtel ber die Demontage des ka-
tholisch-kirchlichen Lebens 1ın der heutigen Zeit2 INan sıch SDParcNn. Es
wiırkt deplatziert un mi1t TIELE sechs Seıten ziemliıch kurzsichtig un:
ausgewogen.

Herbert Wınklehner OSFS, Eıchstätt

Danıiel Krochmalnik, Im Garten der Schrift. Wıe Juden die Bıbel lesen.
Sankt Ulrich Verlag, Augsburg 2006 176 Seıten.

Mıt Freude un Gewıinn lässt sıch 1er rabbinische Hermeneutik studieren:
Danıiel Krochmalnik versteht C5S, als kompetenter Gelehrter der
Heıidelberger Hochschule für Jüdısche Studıien die Leser 1n den bezau-
ernden )) (Jarten der Schrift“ PaRDesS) entführen, ıhnen verschie-
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